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Claudia Währisch-Oblau, The 1SS1ONArYy Self-Perception of Pentecostal/
Charismatic UrCc| Leaders from the South ‚urope. MnNgıNg
Back the Gospel (Global Pentecostal AN! Charismatic Studies Z Koni  ijke
Brill Leiden Boston 2009, Hardcover, 428 Seiten, 8-90
04-17508-2)
Claudia Wäahrisch-Oblau legt mit diesem Band ihre Heidelberger eologi-
sche DIissertation (Betreuer: Michael Bergunder VO  Z Ihr liegt daran, mit die-
SCI Studie die rundlage und also Möglichkeitsbedingung für eine CNSCIC
un hbedeutsame Zusammenarbeit zwischen pfingstlich-charismatischen Migra-
tionsgemeinden in Europa un:! hiesigen protestantischen rolskirchen be-
reitzustellen. nhaltliche Voraussetzung dieses 1els sCe1 eın ANSCINCSSCHNCS
Verstäiändnis ITsterer Urc eiztere 1eses SC 1 gewinnen, indem das
Selbstverständnis pastoraler Akteure in den Migrationsgemeinden rhoben
wird. In der assung un: Kommunikation eben dieses Selbstverständnis-
SCS besteht die eigentliche Aufgabe der Studie

Um CS CIC. nehmen: Es handelt sich eın Werk VO  a orund-
legender und richtungweisender edeutung, auf dessen Konsultation nıe-
mand, der der die sich mıiıt dem Phänomen VO christlichen Migrations-
gemeinden Aaus dem globalen en in Europa EeSC  1 wird verzichten
können. Wer mıiıt dem bisherigen Engagement un: den Publikationen VO  =

Claudia Währisch-Oblau im Bereich der Migrationsgemeinden in Deutsch-
and Vertraut ISt, den der die wird diese Einschätzung kaum überraschen.
Die Dissertation ist nicht 11UL das Ergebnis einer zeitlich um:  en Feld-
forschung 1im CNSCICH Sinne, sondern S1C bildet gleichzeitig den vorläufigen
SCNIUSS einer ber zehnjährigen intensiven, kontinuierlichen WI1€E Früchte
tragenden Zusammenarbeit mıit diesen Gemeinden 1im erweıterten Ruhr-
gebietsraum. Kaum jemand anderem ware CS möglich SCWCSCHI, eine solche
Arbeit vorzulegen, SCTIZT S1Ce doch neben der akademischen Ompetenz der
Forscherin wesentlich eın tiefes Vertrauensverhältnis zwischen ihr un: den
befragten Gemeindeleitern in der Migration Die Autorin Au
einem reichhaltigen Erfahrungsschatz schöpfen.

Claudia Wahrisch-Oblau erhebt die Binnenperspektive VO Migrations-
9 die in Deutschland atıg sind, und ZWAAar VOTL em anhand der
Analyse VO Lang- und urzinterviews (teilweise dokumentiert 1im
ang, 337-407). Ihre Leitfrage ist die ach dem pastoralen eiDstver-
ständnis der Gemeindeleiter in der Migrationssituation. In ZWEe1 S-
apiteln hietet S1Ce eine Reflexion ihrer methodischen Annäherung die
Problematik (1—5 SOW1E wesentliche, auch historische Hintergrundinfor-
Matiıonen Zu betrachteten Phänomen SOWI1E definitorische Vorentschei-
dungen (33-60) el bettet S1C grundsätzlich zuverlässig entsprechende
Entwicklungen im deutschsprachigen Raum in gesamteuropäische Zusam-
menhänge e1in, insbesondere Wds Interaktionen zwischen Migrationsgemein-
den und einheimischen Kirchen anbetrifft In der Darstellung der theologi-
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schen Ausbildungskurse für Migrationspastoren in Deutschland (1 1—13) wird
allerdings dem eser der Eindruck vermittelt, als ob CS sich bei dem VO  —

der Autorin selbst inıtnerten un VO der Vereinigten Evangelischen 1S5S1071

(VEM) Tantworteten Ausbildungsprogramm hikk (Langzeitfortbildungen
Kirche ım iınterkulturellen Kontext) die Inıtiative dieser han-
elte, die zudem als „‚rather unique“ (12) qua  1e wird. Wıe AUS Archiv-
unterlagen hervorgeht, tatsac  1C. die Missionsakademie in Hamburg
beanspruchen, als Institution in Deutschland ein olches Projekt A19
der zweıiten Alfte der neunziger Jahre auf den Weg und mit einem ersten
7(GÜ-Kurs 1im September 2001 begonnen en aruber hinaus laufen
VO landeskirc  cher EC1Iite mittlerweile insgesamt 1er olcher Ausbildungs-
DI|  C (MiSuNo in Neuendettelsau und KıM in Frankfurt) un: jedes
Programm ist insofern „einzigartig” als er jeweils unterschiedliche Akzente
gesetzt werden.

DIie Autorin verfolgt einen konstruktivistischen Zugang in der Analyse
der nterviews Ihr jeg daran, verstehen, W1€E asiatische, afrikanische
und lateinamerikanische Astoren in der Migration ihre Biographien kon-
struleren, WwW1e S1C selbst sich und ihre Rolle interpretieren. 1e6sSE Vor-
entscheidung ist in der Tar konstitutiv für eine Darstellung, die der Binnen-
perspektive entsprechen versucht, un werden interessante iskrepan-
ZC  = zwischen Zuschreibungen VO aufßen und Eigenansichten aufgedeckt
inklusive der S1Ce leitenden Interessen. So ist CS auffällig, A4SS gerade
auch AUS landeskirchlicher Perspektive die Migrationschristen AUS dem globa-
len en iakonischem peC. in einer Opferrolle erscheinen.
Dem widerspricht die Selbsteinschätzung vieler Pfingstler in der Migration,
verstehen S1e sich doch als ubjekte mıiıt einer 1SS10N 1im weltweiten
Kampf dämonische Mächte.

Ihrer CT legt Claudia Währisch-Oblau eine VO ihr 1im UÜbrigen
selbst erstellte atenDa VO 431 Migrationsgemeinden AUS dem
Einzugsbereich zugrunde 291 dieser Gemeinden sind dem pfingstlich-charis-
matischen Spektrum zuzurechnen; 200 VO ihnen sind afrikanischer, 48
asiatischer Herkunft Die Autorin benennt olgende Diskursfelder, die in
unterschiedlicher Auswahl und Kombination die Zuschreibung ZUr pfingst-
lich-charismatischen Version des Christlichen den Migrationsgemei1n-
den rechtfertigen (44 die Konstruktion einer Biographie eitens der
Gemeindeleiter, welche ein Bekehrungserlebnis ZU Ausgangspunk: einer
christlichen Existenz SCTZLE; die Interpretation der eigenen Lebensgeschichte
als Übergang VO einer unı  en einer geheiligten Existenz:; eine urch-
gehend spirituelle Deutung sowchl des eigenen Lebensweges als auch der
Welt sich, unı ZWAar antagonistischer Perspektive; eın ermanentes
Rechnen miıt dem Einbruch supranaturalistischer Manifestationen des He1l1-
igen Geistes in die sichtbare Welt; der Anspruch in der des eiligen
(Ge1lstes wirken, OSe Geister überwinden der Wunder vollbrin:
SCH; die Interpretation VO Iräumen, i1sıonen USW. als Manifestationen des
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eiligen Geistes; eiINe wörtliche un biblizistische allerdings nicht fun:
damentalistische, da dem vorrangigen Anspruch des eiligen (Greilstes
ergehende (vgl ZZ) Lektüre der ibel; die Überzeugung davon, 24SS e1-

ANSCIHMCSSCHEC Bibellektüre alleine auf den Beistand des eiligen Geistes
angewlesen ISt, dessen sich die Akteure SCWISS sind; die pastorale Rolle wird
verstanden 1im iInne des paulinisch hergeleiteten „fünffachen ienstes”,
der Berufung Urc den Heiligen e1s5 un: der Ausstattung mMIt charisma-
tischen aben, un: ZWATr Absehung theologischer Ausbildung; Erlö-
SUNg DbZw. Rettung SCTZT VOTAaduUusSs einNne freie Willensentscheidung „für Chris-
tus“, die die Immersionstaufe ach sich Zzieht während die Kindertaufe für
ungültig erachtet wird; die IW  Ng der baldigen zweıten Christi,
welche mıit dem Endgericht einhergeht un: gleichzeitig Evangelisation
in der Zwischenzeit motiviert, damit och viele „errettet  06 werden mOgen.

DIie Interviews mıit pfingstlich-charismatischen Gemeindeleitern in der
Migration werden in rFe1 Durchgängen Aaus Je unterschiedlicher Perspekti-

befragt Die des Pastors die Beziehung ZUT eigenen Gemeinde
61-131): Hier arbeitet die Autorin insbesondere den ohen, spirituell be-
gründeten Autoritätsanspruch des Pastors fast immer männlich heraus.
Damit reaglerten die Pastoren auf die I’Wi  ng ihrer oft in prekären Situa-
tionen existierenden, gesellschaftlich marginalisierten Gemeindeglieder, die
sich VO einer spirituell ausgestatteten aterfigur in der Gemeindeleitung
die Lösung ihrer TODleme rhofften 1ese Erwartungshaltung diese

verstandenen un: sich selbst präsentierenden „Mittler göttlicher
einen Erfolgsdruck, ennn bei lan:  istigem Ausbleiben der

Verbesserung der Lebenssituationen werden SEINE Gemeindeglieder in eine
andere Gemeinde mıit einem vorgeblich spirituell stärkeren Pastor abwan-
ern un damit die Ursprungsgemeinde in ihrer stenz edrohen Der
Berufung olge eisten Auswanderungserzählungen Wichtigste
Erkenntnis ist hier, 24SS die uswanderung AaUus dem Heimatland tenden-
zZie spirituell un nicht ELW:; Öökonomisch der politisch gedeutet wird
Diese Gemeindeleiter sind in EKuropa ITW als Agenten eines göttli-
chen Plans spirituellen Errettung der Einheimischen. Damit werden typl-
sche Deutemuster, WI1e S1Ce gesellschaftlicher- un:! kirchlicherseits in Deutsch-
and egegnen und UrCc welche diese ASsStoren auf den Status VO  $ Op-
fern reduziert werden, unterminıe DIie Akteure ıftahren eı eine CI1lOT-

IN da sich VO  — Gott herleitende ufwertung, die einNe verbreitete gESAML-
gesellschaftliche Diskriminierung DZW. kirchliche Diskreditierung kontras-
1er Mit einer 155107 unterwegs seın die Beziehung ZUur Aufsenwelt
5—3 Viele der konsultierten Gemeinden bezeichnen sich
den Zuschreibungen VO außen als ETLTW:; 99  rikanische Gemeinde“ als 1N-
ternationale Gemeinden. Wenn S1C in ihren selbst gewählten amen ethni-
sche bzw nationale Zugehörigkeiten nicht aktualisieren, dann kommt hierin
eın christliches Selbstverständnis ZU Ausdruck, 4SS dem Anliegen der
‚vangelisierung der Einheimischen Ori1entie 1St. Zu diesem WeCcC wird CeINe
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kontextualisierende Bibelinterpretation allerdings weithin abgelehnt, da die
in ihrer bestehenden Orm die EWlg gültige Wahrheit reprasentiere,

der die Einheimischen egal ob Mitglieder der hiesigen Gro  irchen
der nicht zurück gerufen werden ussten DIie Evangelische Kirche wird
als spirituell COLT angesehen. Der in den KD-Gliedkirchen verbreitete Spar-
1C sonntägliche Gottesdienstbesuch gilt dafür als untrügliches Zeichen
In dieser Situation werden die Migrationskirchen wichtig, ennn S1e bringen
ach der Binnenperspektive nicht 11UTLE das Evangelium zurück:; ihre Akteure
verständen CS auch UrCc. spirituelle Einsicht unı Befähigung, dieses Evange-
lium durchzusetzen Uurc die Aufnahme einer sbirituellen Kriegsführung
„spiritua: warfare‘‘), in deren Verlauf Territorien und egıi0onNeN, die urc
OSsSe Geister in es1itz SC. wurden („territorial Spirits”), welche die
dort eDenden Menschen besetzten, spirituell gereinigt werden.

In einem abschließenden Kapitel 53 benennt Claudia Aahrisch-
au Konsequenzen, die sich AUS den vorangehenden Analysen für die Fra-
SC un Aufgabe der Zusammenarbeit zwischen Evangelischer Kirche un Je-
NCN Migrationsgemeinden ergeben. ine wichtige olgerung besteht Seitens
der europäischen rolskirchen darin, die Migranten AUS dem globalen en
als Akteure nehmen unı S1C nicht auf eine Opferrolle festzuschrei-
ben, die annn allein diakonische utmerksamke:i erforderte. Die christlichen
Migranten miıt einer pfingstlich-charismatischen Ausrichtung sollten dazu
herausgefordert werden, ihre individualistisch-spirituellen Interpretationen
VO  - Welt un Selbst die Ernstnahme der politischen Dimension des Le-
ens weıten, WOZU ihnen biblische Vorbilder WwW1e ELW:;: die Josefserzäh-
lung verhelfen vermogen S 18)

Wıe aber wa4re der Prozess des VO  — der Autorin angeregten wechselsei-
igen Lernens 510) VO einheimischen un: zugewanderten Christen AN:
sichts der VO  $ ihr zuverlässig WwW1eE prazise herausgearbeiteten eklatanten
Differenzen in Hinsicht auf Weltwissen, Kultur, Theologie, pastoralem Selbst-
und Gemeindeverständnis, Bibelverständnis, 1aber auch gesellschaftlichem
Status bewerkstelligen? Und 1st eın olcher Prozess IFOTZ Pn diesbe-
züglichen Sendungsansprüche VO Migrationspastoren überhaupt „dran“
angesichts der soziologischen Einsicht in die Tendenz notwendigen
Selbstabschliefsung Migrantengruppen der ersten Generation 1im In-
eresse der Örderung eiNeESs quası heimatlichen Netzwerks in der Fremde?
Ist aufgrund der Zahlenverhältnisse überhaupt denkbar? In Deutschland
repräasentieren immerhin FrUun! Millionen Kirchenzugehörige das hiesi-
SC, ın Geschichte un: Kultur tief verwurzelte Standardchristentum. Ange-
sichts dieser Tatsachen scheint CS realistischer un angesichts VO

ZUuU Teil schr problematischen kulturellen Vorverständnissen und darin
gründenden Interpretationen der und oft kontraproduktiven Versu-
chen ZULC Lebenshilfe in den Gemeinden MIr mittlerweile insgesam auch
wünschenswerter, A4Ss einheimische Kirchen den Angleichungsprozess
die hiesige mainline Kultur un: Kirchenlandschaft kritisch begleitet. Anfra-
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SCH VO Seiten der Migrationspastoren hiesige landeskirchliche Praktiken
un Selbstverständnisse sind e1 ohl hören und nehmen
Allerdings gründen viele dieser Anfragen oft NUur oberflächigen Kennt-

hiesiger Verhältnisse Es 1IST also nicht einfach Felder be-
NEMNNEN denen Kirche Deutschland VO  —_ Migrationsgemeinden „lernen
könnte angesichts der kontextuell edingten Variabilität des Christlichen

die Mechanismen öglichkeiten und TreENzen olchen ANSC-
strebten CTINPrOZESSES e  e  S geNAUESTENS auszuloten

ahrscheinlich überholen aber geg  QeC Aulserst ynamisc verlau-
en! Entwicklungen pfingstlich-charismatischen Migrationsgemeinden
C111 diesbezügliches achdenken ESs VOo.  1€e sich nämlich zZu der
UÜbergang VO  — der ersten Migrationsgeneration ZuUr zweiılten, un:! da kommt
CS Sanz erheDlıchen Konflikten zwischen der Elterngeneration un: den
mittlerweile erwachsen werdenden Jugendlichen die C1inNn anderes prach-
Werte- un Deutesystem als CEISCHECS kennen gelernt en Zum anderen
en den VELISANSCHCH Jahren Tochtergemeinden VO insbesondere
westafrikanischen „mainline Kirchen WIC die Presbyterian Church of ana
die Methodist Church of ana katholische Missionen Afrikanern

die Church of Pentecost Deutschland markanten Mitglieder-
anstıecg verzeichnen Ungunsten vieler anderer Migrationsgemeinden
die entsprechenden Mitgliederschwund verkraften en bzw die

ihrer stenz bedroht sind sSind die vorne  en Partner Pro-
ZCS5 der interkirchlichen Verständigung VO Einheimischen un:! inzuge-
kommenen diesen Gemeindegründungen VO westafrikanischen rols-
en die ihrerseits gemätsigt charismatisiert sSind en Zu ihnen be-
stehen bereits historisch bedingt Verbindungen europäischer Kirchen das
gilt rigen auch für die Church of Pentecost und ihre Aastoren sind
UrC ihre theologische Ausbildung potentielle Gesprächspartner auf AtI-=
genhöhe die die a  1  eıt ZUrLC kritischen Selbstreflexion un: ZuUur Würdi-
SUNg der Kontextualität des Christlichen mitbringen Durch ihre Einbin-
dung kirchliche Grofsstrukturen en S1IC anders als die Gründer VO  -

zahlenmäßig doch recht überschaubaren Migrationskirchen Ub-
C1MN Verständnis ihrer pastoralen welches dem evangelischer

der katholischer astoren Deutschland entspricht
Im Zusammenhang MIt der Definition der VO ihr favorisierten 1SS1-

onskonzeption der „INISS10 dei“ benennt Claudia Währisch-Oblau dankens-
eiISE C1n ıteriıum ZUur Identifizierung des Wirkens des eiligen

Geistes „Where people healed liberated where made God
15 SCCNH AL work CVCMN if church Christian W4ds ACLIVE the PIOCCSS

Dieses ıteriıum mahnt der Tat bei en Akteuren Feld emMu
enn Unheil und TIEden gibt CS bekanntlich auf allen Seiten aber

eben auch C1M erheDlıiıches ernsthafte un:! wirksame Engagement für
die Ermöglichung VO  - eilungs- Befreiungs- un Friedensprozessen Jetzt
da das Selbstverständnis pfingstlich-charismatischer Migrationspastoren
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ZISE eschrieben worden ISt, stellt sich erdings och einmal 9anz NCU un
ringen un immer auch selbstkritisc die rage die Adresse jener
Gemeindeleiter: Werden in Gemeinden 1im hiesigen gesellschaftli-
chen und kulturellen ontext effeRtiv Menschen geheilt un! befreit
mindest in Richtung auf eın Leben, WI1IE S1Ee CS sich ersehnen bzw. un das
waare 1er entscheidender WwW1e CS dem Evangelium entspricht? der WCTI-

den eilungs- un Befreiungsprozesse eher verhindert Urc Praktiken un:
Strukturen, die sich einem Weltwissen verdanken, das iın Westafrika S1INN-
voll se1In INAS, das aber in Westeuropa N1Ur Weniıgen plausibel und relevant
erscheint?

Der BEFP hat sich ankenswerter e1IseE für die offensive und strukturier-
Integration VO Aastoren insbesondere afri  NUıscher Pfingstgemeinden

in der Migration entschieden. 1esem chritt gebührt Respekt Der Weg
des Zusammen-Wachsens VO Christen 2AaNZz unterschiedlicher kultureller
Pragung auch WE sich alle als Pfingstler verstehen allerdings
der reflektierten Begleitung, die Achtsamkeit und Geduld erfordert. DIie
Beobachtungen, Analysen und Schlussfolgerungen, die Claudia Ahrisch-
au in ihrem Buch benennt, werden elingen dieses Prozesses S1-
cher beitragen.

ernerahl

Kurt Anschütz, Befreiung Besetzung Versö  ung. Die Arbeit A4US-

Andischer stinnen und Christen ach dem Zweiten Weltkrieg
Berlin, hg. Okumenisch-Missionarischen Institut des Okumenischen KRates
Berlin-Brandenburg, L-Verlag, Berlin 2001, 234 d 14,80 (ISBN 9 /8S-5-
932356-3 1-5)
Das Buch eröffnet einen 1NDIUIC. in eine unfertige 1e Es 1st trotzdem
aufßerordentlic wertvoll DiIie darin zugänglich gemachten bausteinartigen
eitrage Fragen der internationalen un: innerdeutschen Frühgeschichte
der Okumene ach dem Zeiten €  jeg en nicht der Vergessenheit
anheimfallen Das Buch mit zwolf schr unterschiedlichen Beitragen AUS

deutscher und internationaler 1C teilweise Quellen privater A4atur
bietet in ökumenischer Bearbeitung Aspekte VO  - Berliner Erfahrungen. DIie
Öökumenische 1C ist eın Verdienst des international un: Öökumenisch e-

ahrenen uUufOrs Kurt Anschütz 1im Zusammenwirken mit dem Okumenisch-
Missionarischen Berliner Nstıiıtu Der spezielle Fokus auf die damals VO  -

vier Siegermächten regierte Berlin mıit der Brücke  tion zwischen
West un (Ost SC. eın besonderes Interesse bei verschiedenen Kirchen des
westlichen uslands, 1im ehemaligen politischen Zentrum des NS-Staates al.
len 11ULE möglichen FEinfluss geltend machen, CUu«CcC zuku  sfähige
Grundlagen in der Gesellschaft un:! in den Kirchen mıit gestalten. In der
frühesten Nachkriegszeit gab CS neben den Kirchen aum fuü  tionsfähige


